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Amtlicher GeU'.
Den b. März 1907 wurde in der l. k. Hof. und Staats'

druckerei das 1.III. und X0IX. Stück der polnischen, das C. und
^ lV. Stüct der ruthenischen, daö ciVII. Stück der slovenischen,
das C1X. Stück der ruthenischen. das 0X. und ^X I I . Stück
der polnischen, das cX I I I . Stück der slovenischeu und das
^XVI . Stück der ruthenischen Ausgabe des Rcichsgesetzblattes
Vom Jahre 1U06 sowie das I I I . Stück der slovenischcn, das
^.H. Stück der slovenischen und ruthenischen und das XIX. Stück
° " slovenischen Ausgabe des Reichsgcsetzblattes vom Jahre
1U07 ausgegeben und versendet.

l̂ach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 6. März
180? ^N^. H4) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
erzeugnisse verboten:

Nr. 9 «Ifo?^ NdoöV»Il? völmk».
slr. 25 «Freiheit, vom 28. Februar 1907.
Nr. 34 «Dito, vom 2li. Februar 1907.

Die russische Duma.
. I n einer der „Pol. Korr." von unterrichteter

^elte aus Petersburg zugehenden Mitteilung, die
an die Eröffuuug der Duiua anknüpft, wird ver-
sichert, daft in maßgebenden Kreisen der Entwick-

^ «mg der nächjteu Zlikliilst keineswegs mit Beun-
ruhigung ciltgegengesehen wird. Die Annahme, als
ob man sich über den mutmaßlichen Verlauf der
Dinge ein entschieden uligüllstiges Urteil gebildet
und bereits die Konsequenzen festgestellt hätte, die
daraus zu ziehen sein werden, entspricht nicht den
wirtlichen Anschauungen der Regierung. Man darf
dessen gewiß sein, daß das Kabinett Stolypin der
neuen Volksvertretung ohne Voreingenommenheit
gegenübersteht uud bei allen Handlungen, zu denen
ihm die Gestaltung der Dumaberatungen Anlaß
geben wird, mit größter Vedachtsamkeit vorgehen
und Volt geduldigeln Streben nach friedlicher Veo
stäudiguug geleitet sein wird. An den höchsten
Stelleu des Reiches ist man von zuversichtlicher
Stimmung erfüllt und hält an der Erwartung fest,
das; es trotz aller Schwierigkeiten gelingen wird,
das Werk der Sanierung der inneren Zustände
Rußlands iu uicht ferner Zeit zu glücklichem Ende
3U bringen.

Eine weitere, der „Pol. Korr." aus Peters-
burg zugehende Meldimg bezeichnet die Wahl
Golovins zum Präsidenten der Duma als die

glücklichste, lvelche die Volksvertretung treffen
konnte. Es gebe in derselben keine Persönlichkeit,
welche für diese Würde berufener erscheint, als der
ehemalige Vorsitzende des Moskauer Zemstvos.
Von Golovin, der ein vornehmer Charakter ist und
sich als Politiker immer durch staatsmännisches
Nesen auszeichnete, dürfe mall eine sehr gewandte
Leitung der Dumaberatungen und einen wohl-
tuenden mäßigenden Einfluß auf deren Verhaud
lungen erwarten. Sein politischer Standpunkt
lasse sich dahin definieren, daß er der Form nach
zu den Kadetten gehört, innerlich jedoch init, seinen
Anschauungen den Oktobristen zuneigt.

Die „Neue Freie Presse" zieht aus der Wahl
Golovins zum Präsidenten der Duma den Schluß,
daß diese nicht die Revolution, sondern Reformen,
keine Politik der Bitterkeit und Rache, sondern ein?
besonnene Allsgestaltung ihrer Rechte vor Augen
habe, daß also Rußland mit einer solchen Duma ar-
beiten könne. Das Wort Golovins: „die Duma
wird nie mehr sterben", sei sehr wahr; der Ab-
solutismus müsse mit der Tatsache rechneil, daß
das russische Volk ohne Parlament nicht mehr be-
stehen kaun.

Die „Zeit" nimmt all, der zlveiten Dmna
werde wohl bald dasselbe Schicksal zuteil werden
wie der ersten. Die russische Autokratie werde das
Spiel mit dein Versuchsparlainente noch einige-
male erneuern. Aber schließlich wird das Experi-
ment dein Experimentator über den Kopf wachsen.
Golovins Wort wird sich erfülleil: auch iu Ruß-
land wird die Einrichtung der Volksvertretung
nicht in ehr sterben.

Die „Österreichische Volkszeitung" inahnt das
neue russische Parlament, durch kluge, maßvolle
Haltung deili Zarenhof die Überzeugung beizu-
bringen, daß aus der Teilnahme des Volkes au
der Gesetzgebung keineswegs die schrecklichen Fol-
gen erwachsen werden, die die Anhänger des alten
Systems als unvermeidlich hinstellen.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" sagt,
die Wahl Golovins zum Dumaprä'sidenten könnte
für die Regierung ein deutlicher, richtuuggebender
Wink fein. Das gemäßigte Programm der Kadetten-
partei enthalte kaum etwas, luas es der Regierung
unmöglich mache, mit ihr zu paktiereil.

Das „Neue Wiener Journal" sagt: Wenn die
Einigkeit der Opposition, die sich iu der Präsidenten-
wahl kuudgab, auhält, wenn die Opposition den
gemäßigteil uud doch ernsten, Ton, des neuen Prä-
sidelüen festzuhalten vermag, dann wäre das ein
gutes Omen für diese neue Duma, mag sie auch
ohne Sang und Klang eröffnet worden sein.

Das „Vaterland" schließt alls der Rede des
neugewählten Präsidenten,, daß der Gedanke der
positiven Arbeit auch bei der Opposition Anklang
gefunden hat. Die Duma werde also arbeiten und
nicht wieder zum vorjährigen System der Wochen-
langen unfruchtbaren Deklamationen zurückkehren.

Das „Deutsche Volksblatt" verargt es den
offiziellen Kreisen Rußlands nicht, wenn sie der
Duma gegenüber noch eine große Scheu an den
Tag legeil. Erst wenn dcr revolutionäre Einschlag,
den die äußerste Linke der Duma besitzt, beseitigt
sein und die Bahn für Reformen auf gesetzlichem
Wege offen sein wird, wird ill, Rußland zlvischen
der Exekutive und der Legislative jenes Verhältnis
sich einstellen, wie es in anderen konstitutionell
regierten Staaten besteht.

Das russische Staatsbudget.
I m Voranschlage des russischen Staaisbudl»

gets für das Jahr' i l )07, der mit 2.471,684.872
Rubeln balanciert, sind für den Dienst der An?
leihen. 380 Millionen Rubel gegen 835 Vttllionen.
im Vorjahre vorgesehen. Gegen das Vorjahr sind
die Ausgaben für Volksbildung um 6 Millionen,
und die für Agrar-Organisationeu um 10 Mil l io-
nen erhöht. Die außerordentlichen Ausgaben be-
tragen 298 Millionen gegeil 478 Millionen im
Vorjahre. Zur Deckung derselben sind aus dem. Gr>
lös aus der Realisatiou von 4proz. Stoatsrente m
der Höhe von 47 Millionen ewige Einlagen in die
Staatsbank im Betrage von 2 Millionen, und cm
erwarteter Überschuß der ordentlichen Einnahmen
im Betrage von 2 Millionen vorhanden; dazu kom?
nieil dann noch Restbeträge vom Vorjahre in der
Höhe von (iO /̂2 Millionen, insgesamt also 111^,
Millionen Rubel. Der Fehlbetrag soll durch .Kredit»
Operationen aufgebracht werden, deren Höhe und
Zeitpunkt vorläufig nicht zu bestimmen sind. Die
Handhabe zur Bestimmung ihrer Höhe wird erst

Feuilleton.
Sein System.

Bon Grnst Uethman«.
(Nachdruck verböte»)

Karl Haller und Egon Meister feierten eil:
freudiges Ereignis. I n aller Bescheidenheit bei
cmem Glas Bier, nach Maßgabe ihrer beschränkten
Verhältnisse.

„Daß wir, das Glück haben würden!" ver-
wunderte sich Karl.

„Warum sollten wir nicht?!" erwiderte Egon.
„Aus hundert und einigen Bewerbungsschrei-

ben heraus!"
„Was tut das! Die Bank hat doch außer uns

noch dreißig junge Leute angestellt."
„Ja, ja — aber, daß gerade wir beide dar-

unter sind —"
„Sind wir etwa keine tüchtigen Kerle?"

fragte Egou übermütig. „Du der Primus
omnium —"

„Das ist ja richtig —" Karl nippte an seinem
Krug und schielte über den Rand zu seinem Schul-
kameradeil hinüber, als hätte er noch eine Bemer-
kung auf der Zunge.

„Aber ich!" lachte Egon. „Ach, ich weiß, was
du sageil willst. Meine Zeugnisse sind immerhin
ganz anständig. Wie ich sie mir verdient habe, geht
icht niemanden mehr etwas an. Jedenfalls habe lch

fo intelligent abgeschrieben, daß kein Mensch etwas
davon gemerkt hat. Das Resultat ist die Haupt-
sache."

„Freilich, freilich", beeilte sich der Musterjüng-
ling zu bestätigen. „Aber, sei mir nicht böse, wenn
ich dir eineil guten Rat gebe. Jetzt, im praktischen
Leben, mußt du entschieden erlister und gewissen-
hafter werdeil, Egon. Sonst kommst du nicht vor-
wärts."

Egon legte protegierend seine Hand auf die
des Freundes, beugte sich zu ihm hin und sagte:
„Das laß meine Sorge sein, mein Lieber, dn weißt
doch, wenn es auf die Neltklugheit ankommt —
na darüber brauche ich dir ja uichts zu sagen. Du
hast dich besser in den Büchern, ich hab' mich besser
unter den Menschen umgesehen. Onkel Oskar —
dli kennst ihn doch, den alten Witzbold? — der sagt
immer: die Hauptsache ist es, daß der Mensch ein
System hat. Ich sage dir, ich habe ein System.
Das wird dir schon klar werdeil."

Der naive Karl Haller schüttelte uuglaubig
den Kopf und lächelte: „Hier heißt es einfach:
arbeiteil uud wieder arbeiten. Etwas anderes gibt
es nicht."

Der andere schnalzte geringschätzig mit den
Fingern. „Bah! Das kann ein jeder. Dadurch kann
man sich kaum noch anszeichnen. Und Onkel Oskar
sagt, es kommt einzig nnd allein darauf an, daß
man sich auszeichnet. Sonst bleibt man eben in
der großen Menge stecken und bringt es sein Leb-
tag zu uichts Rechtem."

„Ja, aber — wie willst du denn — ohne zu
arbeiten ?"

Egoil rückte seinen Stuhl näher an den des
Freundes lind begann eindrillglich ihm eine Ge-
schichte zu erzählen, deren Held ein großes Tier
mit allerhand Titeln und Orden geworden war,
ohne seinen Kopf jemals überanstrengt oder seine
Hände nennenswert gerührt zu habe». „Nur sein«
Füße wareil in beständiger Bewegung, sagt Onkel
Oskar," und er schüttelte sich vor Lachen.

„Gesetzt, es wäre so," erwiderte Karl Haller,
dessen schlichtem, ehrlichem Sinn solche Dinge noch
ganz ungeheuerlich erschienen, „dann ist das doch
eiue seltenste Ausnahme — gottlob! — und du
wirst den Versuch, diese Ungerechtigkeiten zu ver-
allgemeinern, bitter bereuen —!"

„Prosit!" rief Egon statt aller Antwort und
klirrte mit seinem Glas all Karls Krug — „mein
System!"

Am nächsten Tag traten die beiden Freunds
ihreu Dienst in dem großen Bankinstitut an. Ein
neuer Zufall war es, daß sie demselben Ressort
zugeteilt wurden und in demselben Bureau zu
arbeiteil hatten. AIs sie sich dort vorstellten, lvar
der Abteilungschef nicht auf seinem Platz, ^ ie war-
teten erst eine Stunde, drehten ihre Hüte iu den
Händen, flüsterten miteinander und ärgerten sich
über, die examinierenden Blicke der künftigen Kol-
legen, die sie bis auf den Grund des Magens zu
durchforschen schienen.
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der Bericht der Neichskontrolle für das Jahr 1006
liefern. I n dieser Erlvägulig ersucht der Finanz-
minister nm die Genehmigung, zur Ausführung des
Budgets vom Jahre 1!X)7 Kredit-Operationen
durchführen zu dürfen, deren Höhe dnrch den er-
wähnten Bericht und den Eingang der Staatsein-
nahmen bestimmt werden wird.

Die Negierung beabsichtigt nicht, neue Steuern
einzuführen. Die direkten Kriegsausgaben betrugen
vom Jahre 1904 bis 1906 2.131,818.000 Nubcl.
Die emittierten kurzfristigen Schatzwechscl im Be-
trage von 459,982.()0tt Rubel sind getilgt. Die
Emissionskosten für diese sowie für die 5proz. An-
leihe vom Jahre 1900 betrugen 0,906.052 Nubel.
Die gesamten Kriegskosten betragen 2.598,716.745
Nubel. Zu decken sind noch Schahwechsel im Ve^
trage von 32,978.905 Nubel.

Politische Uederficht.
L a i b ach, 7. März.

I n der Situat ion, welche sich für die Aus-
übung des- k a t h o l i s c h e n K u l t u s in Frank-
reich durch die Einstellung der Verhandlungen
zwischen dem Seinepräfekten nnd dein Erzbischof
Kardinal Richard ergeben hat, ist, wie man aus
Par is fchreibt, in nächster Ieit, keine Änderung zu
erwarten. Gemäß dem Wil len des Papstes wird
kein Mitgl ied des französischen Episkopats die I n i -
tiative zu neuen Vorschlägen an die Negieruug er-
greifen und diese ihrerseits hält dafür, daß nicht
sie es ist, die den ersten Schritt zur Einleitung von
Verhandlungen mit dein französischen Episkopat zu
unternehmen habe. Die Kirchen werden demnach
für den katholischen Kultus offeu bleiben und die
Pfarrer werden den Gottesdienst darin unter dein
Ti te l der „Vcsitznehmcr" weiter zelebrieren kön-
nen. Aber es bleibt noch die schwierige Frage der
Reparaturen zn regeln. M a n glaubt die Minister
werden sich in dieser Beziehung anf den Beschluß
einigen, für die Ausbesserung der Kultusgebäude
die Einnahmen jener Kirchenvernw'gen heranzu-
ziehen, welche von der katholischen Mrche infolge
der Weigerung des Papstes, die Vi ldnng von
Kultusgemeindeu zu gestatten, aufgegeben worden
sind.

Die A f r i k a r e i s e D c r n b u r g s wird
sich, wie aus Berl in gemeldet wi rd , nicht bloß auf
den dentschen Kolonialbesitz, sondern auch auf eiuen
Tei l des englischen südafrikanischen Besitzes er-
strecken. Dernbnrg wi rd seine Neise unmittelbar
nach Erledigung des Kolonial-Etats des Reichs-
tages antreten, und zwar in Begleitung des Gou-
verneurs von, Dcutsch-Ostafrika, Freiherrn von
Nechenbcrg. Von Dentsch-Ostafrika begibt sich
Dernbnrg sodann nach Lorcnzo-Marqnez und reist
über Pretoria iu das Innere der englischen Kolo-
nien, um sich durch Augenschein davon zu über-
zeugen, was Englands koloniale Wirtschaftspolitik
aus diesem Besitze gemacht hat. Dauer, und Aus-
dehnung der Reise werden lediglich davon abhän-
gen, wann zur Vorbereitung des nächsten Kolonial-

Etats die Anwesenheit Dcrnburgs im Kolonial-
amte notwendig sein wird.

I n einer, neuerlichen Besprechung der A u s -
g l e i chs f r a g e nimmt das „Neue Wiener Tag-
blatt" von dem Ausgleiche uugüustigeu Äußeruu-
gen im Organe der llnabhängigkeitspartei nnd sei-
tens des Obmannes des volkswirtschaftlichen Aus-
schusses, des Grafen Batt lMny, M t i z und meint,
e<' sei das Beste und Praktischeste, abzuwarten, waH
das ungarische Kabinett selbst tun wird, wie sich
Tr. Wekerle namens des ungarischen Ministeriums
bei den Ausgleichsverhaudluugen in Budapest in
der nächsten Woche verhalten wird. Alle Kund-
gebungen, die nicht autorativ siud, werden vou I i s -
leithanien nur als Episoden im Ausgleichskampfe
bewertet. — Das „Wiener Teutsche TaMat t "
führt, aus, Österreich habe iu den Äu5gleich5ver
Handlungen vor allem den unbedingten Schutz
seiner nationalen Produktion zu verteidigen und
oicse Forderuug dürfe durch keiue Rücksicht anf an-
dere Interessen eine Einschränkung erfahren. —
Die „Deutsche Zeituug" verlaugt, man solle mit
dem Abschlüsse des Ausgleiches warten, bis auch
in Ungarn ein Parlament des allgemeinen Wahl^
rechtes vorhanden ist. Gerade weil Ungarn drängt,
soll Österreich sich nicht drängen lassen.

I n einein Gespräche mit einem Mitarbeiter
der „Neuen Freien Presse" erklärte Staatsrat von
Hi a r t e n s , er habe in Wien die größte Bereit-
willigkeit zur Förderung der Arbeiten der z w e i -
t e n H a a g e r K 0 n f e r e n z nnd Sympathien
für die Vorschläge der russischen Regierung ange
troffen. Auch in Wien hege man den Wnnsch, daß
die Konferenz praktische Resultate erziele. Der Auf-
enthalt in Wien schließe seine Missionoreise schön
nnd erfolgreich ab. Die Konferenz müsse sich so ge-
stalten, daß nicht Vorschläge ox improvise anf-
tanchen; daher müsse der Konferenz ein, Einver-
ständnis aller Staateil über ihr Programm voran-
gehen. Dein Minister Freiherrn von Ährenthal
widmete der russische Gast Worte großer Verehrung
und Sympathie.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r T a g . u n d N a c h t s c h l a f . ) Aus

der Acadumie des Sciences in Paris berichtet die
Münchner, Medizinische Wochenschrift: I n oezug
anf die Unterschiede zwischen dem Tag- und> Nacht>
schlaf hat V. Vaschide zahlreiche Versuche an 41 Leuten,
wovon 20 bei Nacht arbeiten mußten, angestellt und
er kam zu folgenden Ergebnissen: 1.) Der Tages-
schlaf ist weniger ausruhend, welches auch seine
Dauer und die Beschäftigung des Individuums sei,
als der Nachtschlaf, er ist relativ oberflächlicher und
jedenfalls lueniger anhaltend. 2.) Alle Tätigkeiten
dco Organismus (Herz°, Atembewegungen), wclchc
während des Nachtschlafes automatisch vermindert
oder verlangsamt sind, haben wähwnd des Tages-
schlafes ausgesprochene Störungen, sowohl im
Rhythmus wie Konstanz. Der Tagesschlaf erreicht
nur selten — in Fällen hochgradiger geistiger oder

physischer Ermüdung — die Tiefe des Nachtschlafes.
:i,) Die Gewohnheit erhöht in relativem Maße die
Dauer des Taaesschlafes, aber diese Zunahme braucht
Wuchen uu^ Moimte. <1.) Es scheint ein merkwürdiger
Zusammenhang zwischen Dunkel der Nacht und Tiefe
des nächtlichen Schlafes zu bestehen. I n Fällen von
großer Ermüdung ist der Tage^schlaf viel mehr als
der Nachtschlaf kein wirklicher Schlaf, sondern er ist
mehr eine physische Lähmung, welche die Psyche frei-
läßt, aber in leichtem Maße halluziniert. 5.) Der
Tagesschlaf hat logischere Träume, mehr mit der

l Wirklichkeit zusammenhängend, das Einschlafen ist
ein rascheres und ebenso das Erwcichen als beim
Nachtschlaf. 8.) Qualitativ ist der Tageoschlaf gründ«
verschieden uom Nachtschlaf und alle Leute beklagte
sich auf die Dauer über ein Gefühl der Einmüdung,
da5 sie nicht verläßt.

— ( D a s D u z e n d e r E h e l e u t e . ) Dürfen
Ehelcntc sich in der Öffentlichkeit duzen? Diese Frage
beschäftigt Zurzeit die französische Presse, und sie
wird mert'wiirdigerweise nieist verneint. Das „du"
ist als Zeichen der Vertraulichkeit verpönt, wie das
Flüstern oder der Austausch zärtlicher Vlicke. Es ist
sogar beleidigend, denn im Salon gelten alle Men»
schen als gleichberechtigt, also ist es ein Zeichen von
Taktlosigkeit, wenn man Unterschiede in der Anrede
macht. Das ist so ungefähr der Gedankengang, der die
meisten Äußerungen zu der Frage beherrscht. Eine
Leserin des „Echo de Par is" geht sogar so weit, zu
behaupten, das „du" sei „unvereinbar uiit der Ach-
tnna und dem Ncspekt, den Eheleutc sich schulden"."
Also kein Dnzcn, nicht einmal in den vier Wänden!
Vermutlich ist die „Leserin" ein unverheirateter Blau«
strmnpf.

— (W 0 z n b r a u chcn w i r u n s e r e-Z e i t ? )
Eo gibt Leute, die sehr viel Zeit haben und in dieser
Zeit die merkwllrtnasteu Dinge austüfteln. Da hat
jemand „berechnet", daß ein normaler Mensch mann»
lichen Geschlechtes, ein Bürgersmann, dessen Loben
„von mittlerer Dauer" ist, ein Jahr dieses Lebens-
aufwendet, um sich die Kleider an° und auszuziehen,
sieben Monate, um Haare und Vart zu pflegen, zwei
Jahre und neun Monate, um sich allerlei körperlichen
Übungen hinzugeben. Außerdem opfern wir neun.
Monate unseres Lebens, um uns das Gesicht unö
die Hände zu waschen, drei Jahre und sechs Monate,
um zu gehen, fünf Jahre, um zu schreiben, sieben
Jahre und sechs Monate, um uns zu amüsieren, zwölf
Jahre und sechs Monate, um zu lesen, und zwcmzig
Jahre, nin zu schlafen. Zwei Jahre und sechs Mo»
nate vergeuden wir mit Nichtstun. Leute, die in einer
Gastwirtschaft speisen, verbrauchen — es ist außer«
ordentlich — nenn Monate ihres Lebens, um voll
Unaeduld zu warten, bis der Kellner ihnen dfts Essen
bringt!

— (Absch ied f ü r i m m e r . ) Ein Franzose,
der in einem Hotel in Edinburgh wohnte, ließ sich
die Rechnung geben und war erstaunt, fie so hoch
Zu finden. Er hatte das bestimmte Gefühl, über-
vorteilt worden zu sein, aber er bezahlte und bat,
den Besitzer sprechen zu dürfen. Der Hotelier kam,
dem Nufe Folge leistend, ein strahlendes Lächeln

Da wurde mit polternder Vehemenz die Tü r
aufgerissen, und im Tempo eines professionellen
Dauerläufcrs stürzte ein älterer Herr ins Zimmer,
ein Vündel Akten, eine Ncgistriermappc nnd andere^
nicht sofort erkennbare Gegenstände nnter dem
Arm. Er bewegte sich so schnell, daß es den Eindruck
machte, als glitte er auf Rollschuhen einher. Tiefe
Denkerfalten durchfurchten sein strenges Gesicht.
H u i ! Da sauste er schon an Kar l und Egon vorbei
nnd raste im Augenblick mit einer beängstigenden
Fingerfertigkeit auf dem großen Schreibtisch umher.

Ehrfürchtiglich näherte sich ihm einer der
Beamten:

„Herr Schneider, entschuldigen Sie, die beiden
neuen Beamten wollten — "

Der fixe Herr wirbelte auf dem Absah herum,
quittierte mit einem blitzschnellen Blick die Ver-
beugung der beiden Freunde nnd quirlte dann in
unglaublicher, Hast eine Menge sich überstürzender
Worte hervor, von denen Kar l uud Egon nicht ein
einziges verstanden. Und schon hatte Herr Schnei-
der wieder ein nenes Aktenbündel nnter dem Arm
nnd flog, wie ans der Pistole geschossen, durch die
entgegengesetzte Tü r wieder hinaus.

„S ie möchten sich noch gedulden," sagte der
gefällige Beamte, „Herr Schneider hat noch keine
Zeit."

„Sieh doch, wie sie alle feixen," machte Egon
Meister den Kameraden anfmcrkfam. „Dumme
Kerle! Sie sollcn's ihm lieber nachmachen, statt, so
festgenagelt an ihren Pnlten zu sitzen. Der Mann
hat's erfaßt. D u wirst scheu, der hat mein System!"

(Schluß folgt.)

Kinder der Finsternis.
Roman von A n t o n v o n P e r f a l l .

(11. Fortsetzung,) (Nachdruck vei-boten,)
Cassan lächelte nur schweigend in sich hinein, wie

die wulstigen Finger des Mannes ihm die Tausende
vorrechneten, die in fünf Jahren an dem Grunde zu
verdienen waren, oder warf dein jungen Architekten
einen verständnisvollen Blick zu.

Wie glücklich fühlte er sich doch mit seineu großen
Ansichten diesem trockenen Spekulanten gegenüber.

Der Wagen fuhr durch die ganze Stadt, dann
die Chaussee hinauf, zwischen Tiergarten und Wall
hindurch.

Cassan sah unwillkürlich auf das Viertel hinab
und dachte des blonden Knaben von gestern. „Wart '
nur, Kleiner, ich verges;' dich nicht." —

Aus dem zoologischen Garteil heraus tönte das
klagende Vrüllen eines Löwen. Emir trauert um
seinen Liebling und stnnnit seiuc Totenklage an.

Cassan wünschte ihm jctzt von Herzen Genesung,
so voll war er augenblicklich der Liebe.

Der Wagen fuhr immer noch weiter. Die Vor-
stadt hörte auf. Acker begannen. Ein einfaches Dorf
lag am Waldrand.

Der Dicke verteidigte seinen Grund immer
hitziger, je weiter man ins Feld hinaus fuhr. „Lassen
Sie sich nicht irre machen, Herr Professor! So einer
Stadt wachsen immer mehr Füß'! I n zwei Jahr'
is heraußen. — Ich steh' Ihnen dafür!"

„Lieber nicht, mein Herr!" bemerkte Cassan. „Ich
wil l ja gerade —"

Der Architekt warf dem Unvorsichtigen einen
warnenden Vlick zu.

Endlich hielt der Wagen.
E'in richtiges Dorf schmiegte sich au eine be«

waldete Höhe. Ein Bach mit starker Strömung floß
mitten dnrch und trieb einige MüUen, deren Ge°
flapper man herüber hörte. Ninasum Felder, von
kleinen Waldparzellen unterbrochen, stattliche G«>
Höfte.

Jetzt laa noch Schnee. I m Sommer, wenn die
Flur grünte, mußte das ein herrlicher Winkel sein!

Vom Norden her reckte die Stadt bereits ihre
Fanaarme danach aus, ein Umstand, den der Grund*
besitzer nicht zu betonen versäumte.

Der Platz, um den es sich handelte, lag auf einem
erhöhten Punkt, weite Aussicht gewährend; ein Tei l
war noch mit Wald liewachsen.

Cassan war entzückt von der Lage. Alles stimmte!
Auf eiue ländliche Umgebung, auf den wohltuenden
Einfluß der freien Natnr baute er seine größten
Hoffnungen.

Der Architekt hatte die größte Mühe, den Aus-
bruch seiner Vegeistenmg zu dämpfen, die dem Sfte°
kulanten nicht entging.

Ein ansehnliches Terrain wurde abgemessen, der
Preis ausgehandelt.

Als dieser, dank den geschickten Einwendungen,
des Architekten, dessen Gcwaudthcit Cassan stumm be-
wunderte, die einmal von dem Gelehrten festgesetzte
Summe noch nicht erreichte, ruhte er nicht mit weite-
rein Zukauf, bis diese Summe voll war.

Er hätte sich vor sich selber geschämt, davon
etwas abzuzwacken, das Handelsgenie des Architekten
für sich auszunützen. Außerdem wuchs schon jetzt, da
er gewissermaßen auf dem realen Boden seines längst
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auf dem Antlitz herbei. Der Franzmann eilte ihnr
entgegen und rief: „O, lassen Sie mich Tie um-
armen! Lassen Sie nnch Sie kiissen!" — „Aber
warum wollen Sie mich umarmen, mein Herr? Ich
verstehe Tic nicht!" — „O, mein Herr, sehen Sie sich
diese Rechnung an." - - „ Ihre Rechnung? Ja, aber
Nxls ist damit?" ^- „Was damit ist? Sie bedeutet,
ö<ch ich Sie, ni«nals, niemals wiedersehen werde,
mein Herr!"

-^ ( S e i n K i n d g e o p f e r t . ) Aus Eperies
wirb folgende schier unglaublich klingende Geschichte
genneldet: Ein Bauor fuhr mit seineni Söhucheu
tiefertage auf einem Wagen aus Eperies w seine
Hmna.tsgeiuv.indc Kapi. Unterwegs wurden sie vou
Vier Wölfen überfallen und verfolgt. I n seiner
Höllenangst dachte der Bauer nur daran, sein eigenes
2«ben zu retten,. Um die Wölfe von dem Wagen al>
zuhalten, warf er ihnen sein Söhnchcn zur Beute hiu.
Die Bestien stiirzten sich sofort auf das Kind un,d
zerfleischten es. Der Vauer hieb unterdessen fest auf
^re Pferde seines Wagens ein und entging auf diese
Weise den Wölfen.

— (W ie m a n i n A m e r i k a p l a i d i e r t )
zeigt folgende Stelle aus einem uns von sehr geschätz-
t e Seite zur Vorfügung gestellten Prozeßbericht:
Durch die betreffende Polizze hatte sich die Beklagte
verpflicht, Feuerschaden infolge von Blitz zu decken,
und das Wohnhaus des Klägers, das den Gegenstand
t^r N^sich^mg bildet, wurde dnrch Blitzschlag, iu
Stücke zerrissen, ohne daß es verbrannte, und die
Frage ist jetzt, ob dieser Schaden innerhalb des
Deckungsbereiches dieser Polizze liegt. Die tlägerische
-Behauptung geht daranf hinans, daß n,ach den, ge-
wöhnlichen Sprachgebrauch Blitz Feuer ist und daß
deshalb Zerstörung durch Blitz in irgend einer Weise
notwendigerweise eine Zerstörung infolge von Feuer
bedeutet. Zur Stütze dieser tlägerischen Behauptung
wird Bezng genommen anf verschiedene Stellen der
^lbel sowohl als auf die Schriften der modernen
Philosophen. Es werden hiebei angeführt: das 1. Buch
l>or Könige, die Heimsuchung Hiobs, Kapitel 1, Vers
1b usw. Weiter wird Bezug genommen auf Seneca
und die Stoiker, die Epikuräer, MiltonZ „Verlorenes
Paradies", Spencer, Pope, Byron.

^- ( S e i n Ü b e r z i e h e r.) Folgenden Witz er.
zählen die „Sinaener Nachrichten": Ein Karlsruher
kiupfina. Besuch von einein Freunde aus der Pro
dinz und zeiato ihm die Sehenswürdigkeiten der
Stadt. I h r Abendessen nahmen sie in einem großen
Nestaurant ein. Dem Besucher schien das Essen gut
zu munden, aber zum stillen Ärger seines Freundes
blickte er beständig in der Richtung nach der Tür.
"Worauf achtest du?" fragte sein Freund schließlich,
^ „Ich habe meinen Überzieher im Auge," war die
Antwort. — „Ach, sorge dich doch tmrum nicht", ent-
l^gncte der andere, „Du siehst doch auch nicht, daß
"häuf meinen ach«." - „Allerdings nicht," bemerkte
" r biedere Besucher, „dazu hast du auch keine Ver-
"Massunq. denn ê  sind schon zehn Minuten her,
""N deuicr verschwunden ist."

Wal- imtl PrypjnM-Nachrichten.
-̂ - ( E i l i e E n t s c h e i d u n g des V e r w a l

t u n g s g e r i c h t s h öf es.) Aer Verwaltung'>
gerichtshof hat der Beschwerde der Krainischen Indu-
striegesettschaft gegen die Ernennung von 18 in Lai-
bach ansässigen Personen zu Ehrenbürgern durch die
Gemeinde Aßling sowie deren Eintragung in die
Gemeindewählerliste stattgegeben.

^ ( L a i b a c h e r K r e d i t b a n k . ) I n deu
oberen Austaltoräuinen fand vorgestern vormittag
die siebente ordentliche Generalversammlung der
Aktionäre der Laiibacher Kreditbank statt. Vertreten
waren 1825 Aktien mit 182 Stimmen. Den Vorsitz
führte der Präsident des Verwaltuugsrates, Bürger'
meister H r i b a r ; die Aufsichtsbehörde vertrat Hof-
rat Marquis G o z a n i , als Schriftführer fungierte
Notar P l a n t a n . Wie wir dem vom Verwaltungs-
rate erstatteten Geschäftsberichte 'entnehmen, belauft
sich der Reingewinn für das Jahr 190« auf 154.033
Kronen 3? n. Die Geschäftsgebarung weist Anen er-
freulichen Aufschwung auf und berechtigt zu der Hoff-
uung, daß nach .Konsolidierung der Anstaltsfilialen
in Klagensurt und Spalato anch mit dem erhöhten
Aktienkapital von 2,000.0W X die ursprüngliche
10 ̂ ,ige Verzinsung wird erreicht werden können. Der
Bericht weist auf oje im abgelaufenen Jahre ein-
getretene Geldteucrung hin; nur der umsichtigen
Finanzpolitik der Asterreichisch-nngarischen Bank sei
es zu verdanken, daß in unserer Monarchie der
4-5 A>ige Zinsfuß auch in jener kritischen Epoche bei-
behalten werden konnte, in welcher in Deutschland
nnd England der offizielle Zinsfuß auf 7 <A?, resp.
auf 6A? erhöht werden mußte. Diese Geldteuerung
brachte es mit sich, daß auch die Kreditbank mit 1. No-
vember 1906 für ständige Einlagen den Zinsfuß von
4 A? auf 4'5<A? erhöhen mußte. Der Stand der Ein-
lagen aus Biichel belief sich am 31. Dezember 1906
anf 2,827.510 Iv 32 l l , der Einlagen auf laufende
Rechnung auf 2,506.419 K 83 !>, Wechsel verblieben
im Portefeuille um 3,681.276 X 50 n, während sich
der Stand der Wertpapiere auf 1,700.907 X 8l) d
bezifferte. Der Neservefond erreichte mit Schluß des
abgelaufenen Geschäftsjahres die Höhe von 223.365
Kronen 83 k, somit 11'1,5<A des erhöhten Aktien-
kapitals. Der Gesamweckhr belief sich im Jahre
1906 auf 610,432.541 X 8 k und hat sich im. Ver-
gleiche Zum Vorjahre um 47,576.371 X 5l, li erhöht.
Der Geschäftsbericht wurde zur Kenntnis genommen
und über Antrag des Aufsichtsrates dein Vcrwal-
wngsrate das Absolutorium erteilt. Der Reingewinn
pro 1906 im Betrage von 154.033 X 37 n wurde
wie folgt verteilt: 5A? Dividende an die Aktionäre
100.000 X, 10 A? Tantieme an den Vcrwaltungsrat
4562 X 18 k, der Neservcfond wurde mit 7664 X
30 II, der Spezialreservefoud für Wechselverluste mit
4l).000 X uud der Pensionsfond mit 1000 X dotiert'
der Nest per 806 X 89 n wurde auf neue Rechnung
vorgetragen. M i t Rücksicht auf die beabsichtigte Er-
richtung einer Bankfiliale in Trieft sowie mit Rück-
sicht auf einige größere Unternehmungen, welche in
nächster Zeit eutriert iverdcn sollen, wnrde beschlossen,

Achegtcn Traumes stand, sein Plan ins Ungemessene,
"ynntastischr. Der Architekt konnte ihm nicht, mchr
wlgen.
N . .^ " sprach er von ausgedehnten Gartenanlagen,
^^ 'b"useru, Sportplätzen, Stallungen für eigenes
"Uchvwh, Werkstätten aller Art. Und mitten darin
")ob sich ^ z^^ . ^ . P^ast mit Versaninilungs. uud

"ldliothek^zimiuern, Srudien- uud Schlafsnlen.
Der Architekt nmßte Cassan immer wieder daran

i o ^ " " ' ^"^. " ' la kein bucn Netiro für reiche Leute,
' udern eino schlichte Erziehnngsanstalt für arme oder
"Mvnhrloste l inder errichten wolle, deren Aufenthalt
vu) in keinem Zn schreienden Kontraste mit ihren

'pateren Lebeuc-bedingnugen stehen dürfe.
. Der uupraktische Gelehrte, der bloße Theoretiker
" u nuch tn> U'ieder znm Vorschein.

Hassan war jetzt Fener nnd Flamme, er dachte

^ ' ^ verschieben. Ja, es war ihm auf einmal.
^ begönne damit erst sein wahres Loben, und
^^ndk rä f te strömten aus dem Boden in ihn über,

klche ihn frühlingshaft erschauern machten.
... Marianne, mit der er bisher nur in großen Um-

Men über den Plan gesprochen, sollte sofort völlig
'"geweiht werden. Er war ihrer Zustimmung sicher.

Marianne! Wie er sich plötzlich nach ihr sehnte,
Mnz anders wie sonst. ^ Wie sie m ihrer Schönheit
f lockend vor ihm stand — begehrensnx'rt! — Ja,
" " er denn blind? Oder ist er um Ichre jünger
stcworden? - Brancht er gar nicht. Ist er denn alt?
"reseZ ewige Grübeln nnd sich in Theorien verbeißen!
^ Wissenschaft »nacht alt. Das Leben, die Tat ist
"v'N jung. nnd der wil l er von nun an angehören.

Er riß sich schwer los von dem Platze, am liebsten
hätte er noch heute mit dem Bau begonnen. Eine
nervöse Hast erfaßte ihn, es war ihm, als müsse er
mit jeder Stnnde geizen. Doch die hinter dem Walde
sich senkende Sonne mahnte znr Heimfahrt.

Gundlach hieß das Dorf. Der Name klang ihm
jetzt schou so befreundet. Vielleicht war or bestimmt,
einst eine glorreiche Rolle in der Geschichte der Kultnr
zu spielen, als An^gangopunkt einer neuen Mensch-
heitsidee.

Cassan sah auf die ärmliä>cu Hütten, mit dein
selbstbewußten Blick des Dichters herab, hem die
Kraft des Genie» unsterblichen Ruhn, vorgaukelt,

Er fühlte sich um zwanzig Jahre jünger, als er
den Wagen bestieg. Die Fahrt ging direkt zum Notar,
der den Verkauf vc'rbriefeu sollte.

Als Cassan dort dem Spekulanten den Preis
anszahlen wollte, fehlten zwei Goldstücke. Das brachte
ihn in heftige Verlegen heil. Er hatte die Summe,
ohn^ sie weiter nachzuzählen, aus seinen, Schreib-
tische genommen. Wahrscheinlich waren die zwei
Stücke gestern abend anf dein Boden liegen geblieben.
Oder lollte dvr kleine Bini das Experiment, das er
zn seinem Schmerze beobachtet, bereits vorher glück-
licher ausgeführt haben?

Der Gedanke war ihm peinlich. Weun es auch
nur auf die feststehende Tat und nicht auf den Erfolg
ankam, er hätw den kleinen Vini lieber mir mit
dem Versuch, als mit dem ausgeführten Diebstahl
behaftet, in Erinnerung behalten.

Das war auch wieder „unwissenschaftlich", aber
er war einmal so,

(Fortsetzung folgt,)

das Aktienkapital durch Emission neuer Aktien vor-
läufig vou zlvei anf drei Millionen Kronen zu er-
höhen. Der Verwaltungsrat wnrde ermächtigt, in
dieser Richtung das Erforderliche vorzukchren. I n den
Norwaltungsrat wurden einstimmig gewählt: Bür-
germeister I van H r i b a r (Präsident), Direktor der
6ivnostensk:1 banka Josef k p i t a l s k y (ei-sler Vize-
präsident), Großhändler Fr. K o l l m a n n (zlveiter
Vizepräsident), Großhändler Kornelius G o r u p
Edler von S l a v i n j s k i , Bürgermeister Gabriel
I c l o v 5 ek , Großhändler Johann K n e z , ArckKett
Franz K r a s n r i , Maschineufabrikant I . I ^ i e k ,
Bäumt Franz P a v l i u , Advokat Dr. I . T a v «
ö a r , Advokat Dr. K. T r i l l e r und Handelsmann
Urban Z u P a n c. I n den Aufsichtsrat wurdm ent-
sendet: Josef L a v r e n ö i ö (Obmann), Veit H r-
d i n a , Franz M a l l y , Ubald v. T r n k 6 czy und
Alois V o d n i k . Auf eine Anfrage gab Präsident
H r i b a r schließlich bekannt, daß die Errichtung einer
Filiale der „Iadranska banka" in Laibach wohl
lanciert worden sei, daß aber ein diesbezüglicher
Beschluß nicht vorliege. Sodann wurde die Gonerfts-
versammlung geschlossen.

— ( B c g ü n stigung b e z ü g l i c h d e r v o n
d e n Ä r z t e n f ü r i h r e S t a t i o n e u zu za h »
l e n d e n A b o n n e m e n t s g e b ü h r e n.) W t
Niicksicht daranf, daß unter den von, delr Telephon-
abonnentenstation eines Arztes ausgehend^i Gl>
sprächen auch eine gewisse Anzahl solcher sich befindet,
die der Arzt im Interesse der öffentlichen Sanitäts-
pflege und in Ausiibnng der gemeinnützigen Seitö
seiner Berufstätigkeit zn fühwn veranlaßt ist, hat
sich da5 k. k. Handelsministerium in Anwendung des
§ 18 der Telephonverordnnng vom 7. Oktober 1887,
N. G. Nl. Nr. 116, uud des § 24 der Verordnung
vom 22. Dezember 1906, R. G. V I . Nr. 254, mit dem
Erlasse vom 16. Februar 1907, Z l . 5218/?, bestimmt
gefunden, den Ärzten für derartige Gespräche eine
Begünstigung iu der Form zuzuwenden, daß ihre
Telephonabonuentenstationen mit Eiuzelanschluß,
auch wenn sie nach den Bestimmungen der zweiten
der bezogenen Verordnungen in die Tanfklasse t)
fielen, in die Tarifklasse i ) einzureihen sind. Arzte
werden daher für ihre Abonnentenstatiumi! auch daml
die für die Tarifklasse I> festgesetzte Abonnemenf-
gebühr zu entnchten haben, wenn 24O1 bis! 3000
eigene Nufe von der Station ausgehen und wenn
diese nicht iu einem auZnesprocheneii Woliurnume
untergebracht ist.

— ( D i e Z e u t r a l k o m m i s s i o n f ü r d i, e
E r f o r s c h u n g u n d E r h a l t u na, der K u n st -
u n d h i s t o r i s c h e n D e n k m a l e i n W i e n )
veröffentlicht folgende Liste der Konservatoren für
Kram pro 1097: Franz A v s e c , Pfarrer in Sankt
Georgen nnter Kumberg ( I I . für die Vezirkshaupt«
Mannschaften Gurkfeld, Littai, Nudolfswert) - kaif.
Rat Iohaun F r a n k e , Professor an der Staats-
Oberrealschule in Laibach ( I I . für die Bezirkshaupt-
maunschafteu.<.lrainburg und Stein); Ant. K o b l a r ,
Dechant in Krainbnrg ( I I I . für das Herzogtum);
Dr. Eduard N o w o t n y , Gymnasialprofessor m
Klageufurt ( I . für die Bezirkshanptmaunschaften
Gottschee, Gnrkfeld, Littai, Nudolfswert, Tschw»
uembl); Josef O b e r g f ö l l , Professor am Staats-
gymnasium in Gottschee ( I I . für die BezirkshauPt-
mauuschaften Adelsberg, Gottschee, Loitsch und
Tschernembl): Johann K u b i c , Direktor d.:r Fach-
schule in Laibach ( I I . für die Bezirkshauptinanuschaft
Laibach Uingebnng und die Stadt Laibach): Johann
V u r n i k , Bildhauer in Nadmannsdorf ( I I . für die
Vezirkshauptmanuschaft Nadinannsdorf); Dr. Jakob
N m a v c , Gymnasialprofessor in Laibach ( l . für die
Ae.5irt5hauptmauuschaften Adelsberg, Kraiuburg,
Laibach Umgobung, Loitfch, Nadmannsdorf, Stein
und die Stadt Laibach). — Korrespondenten: Johann
F l i s , Domkapitular nnd Dompfarrer in Laibach;
Franz K o m a r a r , Gymnasialprofessor in Ki'aiN"
burg; Iohaun l ^ a ü e l j , Pfarradmiuistrator in
Ad leMi : Dr. Walter ^ m i d , Kustos am Landes-
museum iit Laibach: Ernst S t ö h r , akademischer
Maler in der Wochem; Michael Angelo Freiherr vou
I o i s , Bczirkskonnnissär in Radmanusdorf.

- (G r e g o r <: i <̂  ° A b e u o e.) Am kommenden
Sonntag sinden zwei Greaoröiö-Abende statt. Der
eine wird vom allgemeinen slovenischen Frauenver.
ein um halb 7 Uhr abends im „Meftni Do,n" untor
Mitnnrtuug des Gesanasvereines „Merklir", der
Damen Olga K o b a u , Anna K i l a r und Iosefiue
^ u s t c r ü i ö sowie der Herreu Dr, Guido S e r n e c
und Paul G r o ^ e l j mit folgender Vortragsord'
nnng veranstaltet: 1.) A. Nedved: „><v<'xnu", Män-
nerchor (Verein „Merkur"). 2.) Xaver Me»ko: 8i>
nlonn Q,'l^<)i'<-ii?>l, Deklamation (Frau Olga K o ^
bau ) . 3.) Die geistige Physiognomie Gregoröiö',
Vortrag (Herr P. G r o ß e l j ) . 4. tl,) Nedved:
„ N j ( ^ n u i " , d) Lortzing: Arie ans der Oper „Der
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Wafstilschiliied von Worms" (Gesangsvorträge,
Fräulein Jasmine ß u s t e r ß i ö , Klavierbegleitung
Fräulein Anna K i l a r ) . 5. :i) Mcndelssohn-Üiszt:
„Auf den Flügeln des Gesanges", b) Liszt: „Waldes-
rauschen" (iAaviervorträge, Fräulein Anna K i l a r ) .
6. a) Nedved: „ t ^ i ^ «irotc^", d) Leoncavalo: Pro»
log aus der Oper „Bajazzo" (Gesangsvorträge, He,rr
Dr. Guido S e r n e c , Klavierbegleitung Fräulein
Anna i t i l a r ) . 7.) Aljax: „5^«:», ?.vo26ll" (Vorein
„Merkur"). — Preise der Plätze: 2 X und 1 l<:
Stehplätze (i0 Ii, Stndententartcn 30 k. — Der
zweite Gregoröiö-Abend findet um 7 Uhr abends
im großen Saale des Hotels „Union" statt. Hiebei
Wirke,: mit : die Militärkapelle des Infanterieregi.
mentes Nr. 27, die Gesangschöre dös katholischen
Gesollenvereincs, deZ flovenischcn katholischen Ar-
beitervereines und des slovenischeu, christlich-sozialen
Verbandes, Fräulein Erna P o v Z e , sowie die
Herren Dr. Michael O p e k a , F. S. F i n i g a r ,
Vet. N a v n i h a r uud Franz O r e h e k . Vor.
twgsordnung: 1.) Bell ini: Ouvertiirv zllr Oper
„Norma" (Mlitärkapcllc). 2.) Prolog, verfaßt nnd
gesprochen von Herrn Dr. Michael O p e k a . 3. a)
H. Volarii;: „von iov i i l i " , großer Chor mit Klavier-
begleitung sowie mit Tenor- und Baritonsolo, d)
AljaH: „I)iu^v:r nnm pi'ipcl^'i iwr", Chor mit
Baritonsolo (Leitung Herr G o r j u p ) . 4.) N, Wago-
ner: Pilgerchor aus „Tannhäuser" (Militärkapelle).
5.) S. Gregoröiö: „Ivinct»ki l i ißi" (Deklamation,
Herr S l a v k o ) . 6. »,) Fr. Ferjan^iö: „^on« «oluc <',
tone" (Chor): d) Fr. Kimovec: .,I^ssudI^«ili <>.v<'t",
Chor. 7.) A. Nedved: „ I 'o^wä v n6<lul/nn okü",
Solo und iNavierbegleitung (Fräulein E. P o v ^ e ) .
8.) Leibold: „I3i>vllt»ki twin" , Potpourri. 9.)
„2i>t'rk« t l ^ n n i l ^ " (Vortrag zum Gedächtnis Grc»
gor<M', Herr F. S. F i n / , g a r ) . 10.) Rossini: Arie
cms „» t^dat mater" (Mil i tärk^el le). 11.) Gastal^
dan: „Nu8i«a, proidit.1," (Militärkapelle). 12. a) Fr.
Ferjani-iö: „^u ra^tc^n Ovctkk 'x cioNue" (Frauen»
chor); d) L. Hudovernik: „NiiHa /.v^xäa" (Franen°
chor, Leitung Herr H y b ü k et) . 13.) S. Gregoröiä:
„Volilcounönli," (Deklamation, Herr F. O r e h e k ) .
14.) Friedrich: Slavisches Potpourri (Militär-
kapelle). Eintrittspreise: Parterresitze 3 K, 2 X, 1 15,
8l) I,, Balkon- und Galcriesitze 1 X u,nd 80 1,, Steh-
plätze 40 II. Eintrittskarten sind in der Trafik ßoukal
am Doinplahe nnd in der Trafik im Hotel „Union"
sowie am Abende dos Konzertes bei d«r Kasse des
Hotels „Union" erhältlich,

— ( V e r e i n sw e sen.) Das k. k. Landes»
Präsidium für Kram hat die Bildnug der Ortsgruppe
Altlag des Vereines „Südmart" mit dem Sitze in
Altlag im Bezirke Got tMe, nach Inhal t der vor«
gelegten Statuten, im Sinne dos Vereinsgesetzes, zur
Kenntnis genommen. —6.

— ( E i n e n E l t e r n a b e n d ) veranstaltet die
Gurkfelder Lehrerschaft am 9. d. M. um 7 Uhr abends
in der Turnhalle der .^nabcnbürgerschule in Gurk-
feld. Hiebei werden der k. k. VezirksschulinsMtor
Herr Ludwig S t i a s n y einen Lichtbildervortrag
über eine Neise nach KonstantinopÄ und der Bürger»
schuldirektor Herr Dr. Thomas N o m i h einen Vor«
trag über die Wichtigkeit der Wechselbeziehungen
zwischen Schule und Haus abhalten. — ^

— ( T o d e s f a l l . ) Am 0. d. M. stack im
Kaiser Franz Iosef-Spitale der barmherzigen Brüder
in Kandia bei Nudolfswert der k. k. Landesgerichts«
rat Herr Josef S t a r i ö nach langem, schwerem
Leiden. Die Leiche wird heiüe nachmittag in Rudolfs-
wert beigesetzt werden.

— (V o r a u s sa g u n ge n ü b e r d i k
T e m p e r a t u r e n a u f der E r d e im J a h r e
1907.) Ein amerikanisches Unternehmen, das sich
„Internationales Wetter-Bureau" nennt und seinen
Sitz in Kansas City, Missouri (Ver. St. v. Amerika)
hat, saiudte an unsere Warte eine Zusammenstellung
der Wetterereiguisse für das g a n z e J a h r 1907.
Über den laufenden Monat, März lautet die Pro-
gnose wie folgt: Kälter als im Durchschnitt. Kälte,
erscheinungen werden auftreten am 4., 10., 11.. 12.,
14., 24. nnd 25. März. Die zwei interessantesten
Reihen von Erscheinungen, deren Gegenstand die
Erde in diesem Jahre sein wird, werden in die Zeit
vom 6. bis 11. März und vom 30. März bis 6. Apri l
fallen. Regen, Hagel, Schnee, Gewitter und Stürme
werden im allgemeinen in der Zeit der Kälteerschei-
nungen anftreten. I n den, Gebiete der nördlichen
gemäßigten Zone (von Amerika), wo einige Pflan-
zenarten durch die niedrige Frühjahrstemperatur
Schaden leiden werden, die der mäßigen Jänner-
und Febrnarkälte folgt, werden folgende Zeiten die
stürmischesten sein, und zwar der 11. und 12. März
sowie 6. und 12. Apri l . Alles das und noch vieles
andere, was die Herren Astrologen des internatio-
nalen amerikanischen Institutes aus den Sternen gl>
lesen haben, werden wir ruhig hinnehmen, insbeson-

dere aber freuen wir uns der Trostesworte, mit
denen der Jahresbericht schließt: „Bei der Zusammen-
fassung der Temperaturveirhältnisse für das Jahr
1907 ergibt sich, daß mit Ausnahme weniger plötz-
licher und heftiger Witterungswechsel uns im Durch-
schnitt eines der freundlichsten Jahre der ganzen Be-
obachtungszelt (seit 1886) bevorsteht". Solche Prophe-
zeiungen kann man sich schon gefallen lassen. Es
ist wirklich schade, daß die Herren Propheten so selten
Glück haben! L.

— ( E i ne F o l g e d c r he u r i g en W i n t e r °
t ä l t e . ) Vor Zeiten hatten wir strenge Winter und
eo war oft zu höreu, daß Baumstämme vor Kälte
der Länge nach gesprungen wären. Man sah auch
häufig ältere Bäume mit langen Spalten, die sich
nach Jahren verloren, nachdem die Nisse aneinander
verwachsen waren. I n den letzteren Jahren, besonders
seit dein Erdbeben, herrschten nur gelinde Winter und
es wurde nicht beobachtet, daß die Bäume vor Kälte
Schaden gelitten hätten. Der heurige Wiuter aber ist
sehr rauh und hält ungewöhnlich lange, fast ohne
alle Unterbrechung, an. Dies hat unter anderen Nach-
teilen auch den gebracht, daß zahlreiche Bäume unter
schnßählüichem Knallen sprangen und Spalten er-
hielten, die mitunter bis zu drei Meter lang sind.
— I n der Lattermannsallee stehen einer flüchtigen
Durchsicht nach über zwanzig Bäume, die auf diese
Art Schadeu litten. Dieser ist zwar nicht erheblich,
weil der betreffende Baun:, wenn er auch zu Allee-
zwecken nicht mehr taugt, doch uoch ein gutes Brenn-
holz abgeben kann. Schlimmer steht es mit den eben»
falls beschädigten Weinreben, weil sie deshalb ver-
dorren dürften, und den aäs Merkantilholz verwen-
deten Eichen, Linden ?c., die in beschädigtem Zu-
stande fast allen Wert verlieren. (5.

— ( D i l e t t a n t e n v o r st e l l n n g.) Auv
Littai wird uns geschrieben: Unsere Dilettanten
veranstaltete!, am verflossenen Sonntag abend im
Gasthause „Zur Post" in Grazdorf bei Littai eine
Theatervorstellung, welche sich eines vorzüglichen
Besuches zu erfreuen hatte. Znr Anfsühning ge-
langten zwei Einakter (Possen), die die freundlichste
Aufnahme fanden. Die Dilettanten wnrden für ihr
braves Spiel wiederholt durch lebhaften Beifall au5-
(lezeichnet. Der Theatervorstcllnng schloß sich ein.'
freie Unterhaltung an nnd es wurde hiebei nament-
lich die Iuxpost stark in Anspruch genommen. Das
Erträgnis der Veranstaltung, der im nächsten Mo-
nate 'eine zweite mit einem reichhaltigen Programme
folgen soll, wird dein Cyrill- und Methodvereine zu
geführt werden. —ik.

— ( W a s s e r s t a n d des S av e f l u s s es.)
Die im Laufe des Monates Februar am Pegel der
Littaier Savebrücke täglich um 8 Uhr vormittags vor-
genommenen Messungen des Wasserstandcs des Save^
flnsses ergaben den höchsten Wasserstand am 21. Fe-
bruar mit 120 Zentimetern ober Null und den klein-
sten am 17., 18. und 19. Febr-lmr mit stationär 24
Zentimetern ober Nnll. Der dnrchschnittllche mittlere
Wasserstand betrug 37:2 Zentimeter. Die höchste
Wassertemperatur hatte der Savefluß im ver
laufenen Monate am 6. Februar mit ->- 3-9 Grad
Celsius, die niedrigste am 2., 18. und 19. Februar,
an welchen drei Tagen sie -<-1 5 Grad Celsius betrug.
Die Messungen der Wassertemperatur fanden täglich
um 8 Uhr vormittags statt. —ik.

— ( V o n der o m b r ome t r i sch 'en Veobe-
acht u n g s st a t i o n L i t t a i . ) Die ombrometrisclie
Beobachtuugsstation dritter Ordnung in Littai ver-
zeichnete im Monate Februar zwölf Tage mit Nieder,
schlag, während 16 Tage ohne jeglichen Niederschlaa
blieben. Der größte binnen 24 Stunden gefallene
Niederschlag (Schncefall) wnrde am 20. Februar mit
einor Niederschlagsmenge von 27-3 Millimeter, der
geringste in gleicher Zeit gefallene Niederschlag
(Schneefall) am 10. und 11. Februar mit einer Nie-
derschlagsmenge von 0-1 Millimeter beobachtet.
Die Schneehöhe betrng in den Niederungen des Lit-
taier Savetalgebietes am 15. Februar 24 Zentimeter
und sank in den letzten Tagen des Monates anf 13
Zentimeter, während die Schneehöhe in den höheren
Regionen noch dermalen 80 bis 100 Zentimeter be-
trägt. Die höchste Lufttemperatur verzeichnet das
Littaier Savetalgebict im verflossenen Monate am
19. Februar mit ^ 6-8 Grad Celsius, die niedrigste
am 13. Februar mit — 3-8 Grad Celsius — nach den
täglich um 2 Uhr nachmittags gepflogenen Beob-
achtungen. —ik.

— ( K r an ken b e w e g u n g i m K a i s e r
F r a n z J o s e f - S p i t a le i n K a n d i a b e i
N u d o l f s w e r t . ) I m abgelaufenen Monate wur-
den im Spitale der barmherzigen Brüder in Kandia
237 Kranke behandelt. Von diesen wnrden 102 ge-
heilt, 22 gebessert nnd 6 ungeheilt entlassen, 4 sind
gestorben; mithin verblieben mit Ende Februar l. I .
noch 103 Kranke in der Spitalsbchandlnng. Die

Summe aller Verpflegstage beläuft sich anf 2891
Tage, die durchschnittliche Verpflegsdauer für einen
Kranken auf 12-19 Tage.

— ( K r a n k e n b e w e g ung . ) I m Kaiser
Franz Iosef-Spitale in Gnrtfold standen im ab-
gelaufenen Monate 39 männliche und 41 weibliche
Kranke in der Vehandlnng. Hievoll waren im Mo-
nate Jänner 30 verblieben nnd sind im Laufe des
Monates Februar 50 zugewachsen. 29 Personen wur«
den als geheilt, 10 als gebessert nnd 2 als ungeheilt
entlassen. Gestorben ist niemand, mithin verblieben
mit Ende Februar 39 Kranke in der Spitalsbehand-
lung. Die durchschnittliche Verpflegsdaner für einen
Kranken betrug 11 Tage, die Summe aller VerpflegA.
tag>' 878. —H— -

— ( I n f l u e n z a.) Seit ungefähr drei Wochen
herrscht in Nndolfswert die Influenza insbesondere
unter den Schülern des Gymnasiums. Diesmal
pflegt die Krankheit in besonders heftiger Art auf-
zutreten, so daß bei ihr die größte Vorsicht zu beob«
achten ist.

— ( T o t a u f g e f u n d c n.) Der 18 Jahre alte
Schuhmachergehilfe Bartholomäus Brtoncelj iu Vel?
dec' begab sich am 3. d. M. in seine Heimat, um seine
Angehörigen zu besucheu, und kehrte abends zu seinem
Meister znriick. Vrtoncelj ging hieranf mit dem Lehr-
ling Plemelj zur Ruhe, wnrde abor am folgeirden
Morgen von letzterem als Leiclie aufgefunden. Die
gerichtliche Obduktion ergab, daß Brtoncelj infolge
akuten Auftretens dor Herzbeutelentzündung ge-
storben, war. — 1 .

* ( V e r h a f t e t e D i e b e . ) Dieserwge wurde
durch die Detektivabteilung der städtischen Polizei die
wegen Diebstahles von .Neider- und Wäschestücken
sowie von Schmucksachen steckbrieflich verfolgte 20jäh.
rige dienstlose Magd Maria l'rne ans Breg bei Littai
verhaftet. — Ein Schneiderlehrling wnrde unter dem
Verdachte, den jüngst gemeldeten Einbruchsdiebstahl
in der Tabaktrafik in der Schellenburggasse begangen
zu haben, gefällglich eingezogen. — Die scholl wie-
derholt wegen Tiebstahles und Betruges abgestrafte
Aijährige Vagantin Margaretha Zalokar aus Nodica
bei Stein wurde wegen Diebstahles von ein Paar
goldenen Ohrgehängen verhaftet. Die Diebin soll für
eine angeblich lungenkranke Witwe bei Frauen gebet-
telt nnd hiebei den Totenschein des Mannes der Witwe
vorgewiesen haben. Damen, bei denen die Dirne,
eine blatternarbige und höckerige Persoll, 'erschienen
war, wollen sich bei der Polizei melden. Die Zalokar
wnrde vorgestern vom k. k. Bezirksgerichte zu einer
dreiwöchentlichen Arreststrafe verurteilt.

— ( D e r W i n t e r s p o r t i n den K a r a »
w a n k e n ) zeigt, wie die „Klaaenfurter Zeitung"
berichtet, im heurigen Winter ganz erfreuliche An«
sänge, die eine weitere Ausdehnung dieses Sportes
in den der Nosentalbahn nahe gelegenen Teil'en der
Karawanken erhoffen lassen. Hauptsächlich ist es der
Loibl, welcher sich zur Ausübung des Nodelsportes
einer immer größeren Beliebtheit erfreut. Nicht allein
von Klagenfurt strebt man der Paßhöhe zu, um sich
den Genuß einer schönen Nodelfahrt zu verschaffen,
sondern auch von Kram fanden sich in letzter Zeit
Nodler ein. Am letzten Sonntag waren vierzehn Mit-
glieder der Sektion K?ain des Deutschen und Oster»
rcichischen Alpenvereincs aus Laibach erschieneu, um
auf dem Loibl zu rodeln oder Ski zu fahren. Sie
fnhixm abends von Weizclsdorf aus über Aßliuy
wieder nach Laibach zurück. Beim „Deutschen Peter"
im Loibltale geht's jetzt Sonntags immer recht l'H°
haft her, während vor der Vahneröffnnng im Winter
sich selten jemand hineinverirrte. Am Bahnhöfe in
Weizelsdorf sah es am Sonntag abends ganz sport-
mäßig ans, eine Menge von Nodeln nnd Skis waren
dort aufgestapelt. Es scheint sich also anch das Ski»
fahren allmählich in den Karawanken einbürgern zu
wollen. Am letzten Sonntag war auch die Matschachcr
Alpe von mehreren Skiläufern besticht worden. Von
der Stolhütte heraus durchs Värental konnte man
auf dem Hörnerschlitten unter der sicheren Führung
des Fortillbauers eine lustige Fahrt unternehmen. Es
wäre wünschenswert, wenn der Wintersport in den
Karawanken infolge der günstigen Bahnverbindung
den zu erhoffenden Aufschwung in den nächsten
Jahren nehmen würde.

— ( D a s P r o g r a m m des ö s t e r r e i c h i «
s c h e n K i n d e r s c h ü t z k o n g - r e s s e s ) steht nun«
mehr in seinen Einzelh'eiten fest. Der Kongreß wird
am 18. d. vormittags mit einer im großen Musik-
Vereinssaale stattfindenden festlichen Plenarversamm-
lnilg eröffnet werden, an der voraussichtlich zahl'
reiche offizielle Vertreter der staatlichen und auto«
nomen Behörden und Körperschaften teilnehmen
werden. Die meritorischen Verhandlungen des Kon-
gresses werden in den Räumlichkeiten der Universität
abgehalten und nehmen am 18. d. nachmittags ihren
Allsang. Am gleichen Tage findet abends ein zu
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Ehren der Mitglieder des KmderschutzkongresseZ vom
Vürssermeister der Stadt Wien verunstalteter festlicher
Empfang im Nathause statt, nnt welchem eine Besicht
rigung der städtischen Sammlungen vorbnndm wer-
den soll. Am 19. und 20. d. werdm die Sektions-
berawngen fortgesetzt und zum Abschlüsse gebracht
werden, worauf am Nachmittage d^s letzteren Tages
der Kongreß zur Entgegennahme des Berichtes der
Abteilungen zu seiner letzten Plenarvnsammlung zu«
smnnientreten wird.

Theater, Kunst und Literatur.
^ ( Ü b e r L e o p o l d G o d o w s k y ) schreibt

der Korrespondent und Kunstreferent dor „Neuen
musikalischen Presse" aus Ber l in: „Es war im De-
zembcr des Jahres 1900. Mißmutig trat ich von
Verl iwO. den Weg zum, „Vocthovensaal" an. E inm
neuen Pianisten allzuhören, trieb mich die leidige
Nefercnwnpflicht. Leopold Godowsky — ein un-
bekannter Name! — wieder so ein Dutzendpianist,
dachte ich ingrimmig! Na, ein paar Nummern kann
Man sich jn anhören uud dann schleunigst ausreißen.
^ Jedoch, der Saal hat eiue ungewöhnliche Phy°
Nognonne; die Kritik, welche — bei der Berliner
Koslzerthochflut kein Wunder — sich gerne vom Kon-
zertbesnch ,drückt', wo ilunler es sich mit Anstand tun
läßt, vollzählig vcrtrctvn! Da gibt's was Besonderes!
Und es war so. Dieser unvergeßliche Abend ist mir
"mnerl ich: ich blieb, von der Kunst des neuen
Klaviertitanen fasziniert, bis zum Schlüsse des Kon-
zertes. — Am 24. November 19W hörte ich Godowsky
wieder. Dieser wundervolle Anschlagskünstler, geist°
volle Komponist und unvergleichliche Techniker ver°
senkte niich in eille Art Hypnose. Schatten der großen
Wanistischcn Vergangenheit stiegen empor. Ich sah
"ubinstrinZ ClM-Merkops, das nlerknm'rdige Sar-
ina-tenantlitz mit der Löwenmähne, wie er das erste
trotzige Thema seines D-inoii-Konzertes in den Saal
donnerte: Hans Vülow, den großen Klassiker, wie er
nut dein durchdringenden Blicke seines fenrigen Auges
Wst grollelld ins Publiknni blickte; es war bei
Prahms' ,Häildelvariationen', welche ich seitdem nie
wehr so überwältigend gehört habe. — Godowsky
Ipielt — nein, er singt den ersten Satz von Chopins
N-moII-Sonate; er rast und tändelt im Schlußsatze.
An sie, die einzige, die, göttliche Sofie Menter gc°
mahnt rr lllich da. Der erste — seit Alexander Drei-
schocks linkshändigen Virtuosenknnstcn — zeigt sich
Godowsky als Spezialist der linken Hand. Und n i c
artet seine technische Zauberkunst in rohen Kraft-
äußerungen aus, nie verläßt ihn seine plastische herr-
liche Tongebung. Wer spielt heute Godowsky seinen
Chopin nach, wer snne geistvollen kontrapunktischcn
Konzert-Pharaphrasen über Stranßsche Walzer? I m
höckisten Affelt die SchönhcitZIinieil nie zn überschrei-
ten, diese seltene Knnst ist Godowsky zn eigen, und
damit erklärt sich ein«?s der Geheimnisse seines
beispiellosen Erfolges."

> ^ ( A u s d e r d e u t s c h e n T h e a t e r »
t ä n z l e : ' . ) Honte gelmlgt die Operette „Der Vize-
aonnral" voir Millöcker als Ehrenabend des Operet-
tentetwrs Theodor N i e t l zur Aufführung. Die
Hauptrollen befinden sich in den Händen der Damen
h e h r e r . P o l n , N i v r e l nnd U r b a n sowie
^ r Herren N i . ' t l , H e r m a n n , H o l z e r und
^ nh r. Dui-H) ein Versehei: wurde auf dem Theater-
^ t t c l die Nolle des Matrosen „Punto" ausgelassen.
S n wird von Herrn Max H e r m a n n gesungen
werden. — Sonntag finden zwei Vorstellungen statt:
nachmittags 3 Uhr: das Märchen ,MnäugIein-Zwei°
nuglein-Dreiänglein" und abends halb 8 Uhr: zum
neuntenmale „Die lustige Witwe".
. „ " ( „ Z v o n ö e k . " ) Die 8. Nummer dieser
Mustrierteir Jugendzeitschrift enthält Gedichte von
6 l . L o i - n i « k a r , Ianko L e b a n , Franz ^ g u r
und E. G a n g I , wciters erzähleilde und belehrende
^ " t r ä g e voll Fr. L o i - n i » k a r , Lud. P o t o ö n i k ,
"ugustili ^ n b e c und I v o T r o ü t . I n der Nubri l
"Gehrung und Unterhaltnng" befiilden sich nebst
"nein Nebus von Fr, N o j e c , ein Kiildevlied vo,l
^ . K o r i ö , ein zweistimmiges Lied von I v . K i -
l ^ r l c nnd ^x'lschiedene Notizen ?c.

^ ( „ 1 . ^ u I» !^ n n « Ici X v » u.") I n h a l t des
^tärzheftes: 1.) Vladimir Lc v st i t : Romanze von
den Studenten. 2.) Vosislav M o l ö : Wechnachts-
rolnanzö. 3.) Dr. I v a n T a v ö a r : Aus der Kongreß-
z^lt. ^,) Vladimir L e v s t i k : Nach Sonnenuntergang.
'^.) Xaver M c i ^ k o : Simon Gregormö. l>.) Etbiil
A r i s t a n: Ritter I v a n . 7.) Vladimir L e v s t i k : I m
Babylon der Freiheit. 8.) P e t r u ö t a : I m Ge-
wltter. 9.) P e t r u ^ k a : Wintcrfahrt. 10.) I v a n
^ a n k a r : Die Heirat des Kailzlisten Iarvb. 11.) Dr.
>5l)scf T o i n i n « e k : Ans dem gewhrten und> denl
'ncht gelehrten Berlin. 12.) Fr. S t r n a d : Gift.
l".) Xaver M e ^ ko: Die Zeit nnd wrr. - Die fol-
Äendell 3tubriken (Vücherllonheitcn, Theater, Unter

Nevnen, Allgenleille Nliildschall) enthalten Beiträge
von Dr. I v . M e r h a r , Dr. Joses T o m i n « e k ,
Dr. Franz Z b a 8 n i k und Dr. Frallz, I l <?«iö.

Telegramme
lles l. l. TeleMhtl l - ssorltspülltlenz < VuieM.

T r i e f t , 7. März. Ein Kommunique des Öster-
reichischen Lloyd lautet: M i t dein heutigen Tage hat
der Österreichische Lloyd im Sinne der Vel-cinbarnn°
gen mit der Negienmg den nenen dalmatinischen Eil-
verkehr aufgenommen. Von ^ctzt an wird der Ei l-
dampfer „Graf Wurmbrand" zweimal in der Woche,
und zwar jeden Montag und Donnerstag morgens
von Trieft abgehen nnd bei, der Montagfahrt bis
Nagusa, bei der Doilnerstagfahrt bis Cattaro fahreil.

A g r a m , 7. März. (Ungarisches Telegraphen-
Korrespondenzbureau.) Das kroatische Amtsblatt
berichtet über die Audienz des Präsidiums des kroa-
tischen Landtages bei Seiner Majestät, welches die
Adi-esse des Landtages überreichte. Auf die Ansprache
des Präsidenten erividcrte Seine Majestät der Kaiser:
Ich nehme mit Befriedigung die Adresse des Land-
tages Meiner geliebten Königreiche Kroatien, Sla-
vonien und Dalmatien entgegen und es ist M i r an-
genehm, daß die Tätigkeit des Landtages gegenwärtig
normal sich entwickelt. Dennoch habe Ich mit Be-
dauern wahrgenommen, daß durch die Beschlüsse,
welche Mein Herrscherrecht die Begnadigung betref-
fen, sowie namentlich dnrch das Telegramm, welches
in Aligelegenheit der Glagolica an die dalmatinischen
Bischöfe abgesandt wurde, der Rahmen der Tätigkeit
des Landtages überschritten wnrde. Ich erwarte vom
Präsidium, daß 'es dahiu wirken werde, daß der Land-
tag i n den Grenzen seiner verfassnngsmäßigen Tä-
tigkeit verbleibe. I n der sicheren Erwartung, daß
der Landtag, geleitet von seinem Patriotismus und
im vertrauensvollem Einvernehmen mit Meiner Ne-
gierung eine segensreiche Wirksamkeit entfalten wird,
entbiete Ich I h r e n Mandanten Meinen herzlichen
Grnß.

N o m , 7. März. Iustizminister Gallo wurde
heute früh von seinem Diener im Zimmer tot auf°
gefnnden. Er scheint einüm Schlaganfalle erlegen zu
sein. Die Nachricht »nachte allenthalben, namentlich
in politischen Kreisen, großen Eindnick.

Z a b r z ? , 7. März. Dic königliche Vorainspek«
tion meldet, daß in der letzten Nacht auf dein Wc"st-
felde der Königin Louise--Grube durch zu Viiiche
gehendes Gestein drei Bergleute verschüttet wordeu
sind. Es besteht wenig Hoffnung, die Verschütteten
lobend zutage zu fördern.

P e t e r s b u r g , 7. März. Die Parteien der
Nechten haben in einer Versammlung beschlossen, für
die Amnestie zu stimmen mit Ausschluß solcher terro-
ristischer Verbrechen, bei welchen Menschenleben ge-
fährdet waren oder Nanb begangen wnrde. Eine
ausgedehntere Amnestie ist somit wahrscheinlich.

W a r s c h a u , 7. März. I n das Direktionszimmer
einer hiesigen Realschule wurde eine Bombe gewor-
feil, wodurch das Zimmer vollständig zerstört wurde.
Menschen wurden nicht verletzt. Der Direktor besand
sich zur Zeit der Tat in einem Nebenzimmer.

M o s k a u , 7. März. Heute mittag draugeu acht
bewaffnete Männer in Swdentennniform in die
Universitätskasse ein lind raubten 40.000 bis 50.000
Nubel. Die anwesenden Beamten wagten keinen
Widerstand. Die Räuber töteten einen Ncvieraufseher,
der sie verfolgte uuö es gelang ihnen zu entkommen.

Landestheater in Laibach.
92. Vorstellung. Gerader Tag.

Freitag, den 8. März 1907
E h r e n a b e u d des O p c r c t t c n t m o r s T h e o d o r N i e t l .

Der Vizeadmiral.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 73L 0 mm.

7 2 U. N. " 7 3 9 ^ 6 1 windstill heiter
^ 9 U. Ab. 741'2 1-2 NO. schwach »
8,>7U. F. ! 739-7 ! - 5 - 3 , N. schwach j Nebel j 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 0 4", Nor-
nale 2-2°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Alle Mütter werden sich für Scotts Emulsion
interessieren, die jotzt in unHerenSpalton mohrfach «ingeboten
wird. Dieselbe ist ein borühmtes Lebortranpräparat, das von
Kindern Htets mit Vorliebe genommen wird und ihnen in
allen Fällen, wo man bisher gewöhnlichen Lobertran an-
wendete, raschere und sichere Hilfe bringt. In den Apotheken
erhältlich. (4211) 2—2

Sängcrrunac. ^> •-*
Die

Ctapnrt*
wird jeden Ittontag und freitag wn balb
9 bis halb 10 Uhr abends im Kasino-
gebäude, i. Stock, links, abschalten.

Der Unterriebt i$t unentgeltlich- üor-
Kenntnisse niebt notwendig.

Adler-Apotheke
LAIBACH, Jnrčičplatz (innere Stadt)

alleiniger Inhaber:
IVl^ag1. F*h. IVl£ir icletsclaläg>er>

Chemiker und diplomierter Apotheker
empfiehlt sich zur Anfertigung und reellen Expedition aller
allo- und homöopath. Rezepte, hält stets am Lager alle in-
und ausländischen Spezialitäten, Mineralwässer, kosmetische
und Nähr-Präparate, hygienisch-chirurgische Gummiartikel
für Krankenpflege, erzeugt allo Verbandstoffe, kohlensaure
Wässer und Oxygen für Inhalationen. Besonders allseits
empfohlen sind die wirksamen Ada-Präparate eigener
Erzeugung, welche vor Nachahmung gesetzlich geschützt
sind, und zwar:

1). Für einen aohönen, reinen Teint und
Körper : Ada-Seife, 1 Stück 70 h, 6 Stück 3 K 50 h;
Ada-Cream, 1 Tiegel 1 K, 6 Tiegel 5 K; Ada-Pulcherin-
Creattt (flüssig), ä 1 K; Ada-Kaiserwasser (WaBchwasser)
ä 1 K, 6 Flaschen 5 K.

2.) Für daa Waohstum der Haare, gegen
das Ausfallen derselben und gegen Sohuppen:
Ada-Haarwasser und Ada-Pomade ä 1 K.

3.) Für die Erhaltung und beste Reinigung
der Zähne und des Mundes (wohlriechender Atom):
Ada-Zahnessena, 1 Flasche 1 K, ü Flaschen B K; Ada-
Zahnpulver, 1 Schachtel 60 h, 6 Schachteln 3 K.

Versand gegen Nachnahme oder gegen Ein-
sendung des Betrages.

Man achte stets auf die Firma A d l e i * •« Apo-
theke, welche mehr als 300 Jahre alt und hestronommiert
ist. — Die Begünstigungen für P. T. Kundschaften hleiben
aufrecht. (889) 3—1

H e r V e r e i n der Vuchdrucker K r a i n s
ssibt hiemit die traurige Nachricht, daß sein lang»
jähriges Ehrenmitglied, der hochgeehrte Herr

Müll. U M ill», üllliül llett
gestern früh um 4 Uhr verschieden ist.

Das Leichenbegängnis findet heute um 4 ^ Uhr
nachmittags vom Trauerhause Maria »Theresia-
Straße Nr. b ans auf den Friedhof zu St. Chri«
stoph statt.

Ehre seinem A n d c n l e n l

L a i b a c h , am 8. März 1907.

Potrtim srcom naznanjam vsem sorodnikom,
prijatoljem in znancem tužno vest, da je moj
ljubljeni soprog, gospod

Jožef Starič
c. kr. sodni svetnik in vodja okrajnega so-

dišča na Brdu
danes dnš «. marca t. 1. ob s/47.zvočor po dolgi
in munii bolezni, providen s BV. zakramonti za
umirajočo, v 64. letu Bvoje starosti mirno v Go-
spodu zaspal.

Pogrob rajnkega so vrši v potok popoludne
ob 4. uri iz bolnišnice usmiljenih bratov v Kan-
diji na novomoško pokopališče.

Dragi pokojnik bodi priporočen v blag spo-
min in molitev.

K a n d i j a , dne 6. marca 1907.

Matilda Starič
soproga.

Mesto vsakega posebnega naznanlla.
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Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am b. und 6. M ä r z . Freiherr v.Kirchbach, t.k.Oberst-
Brigadier, samt AdjutantMagenfurt.—Lutschovml, f. k. Oberst;
Hentrich, t. l. Major; Fibma.cr, Ingenieur; Neinisch, Ober»
mgcnieur; Daniel, Kaufmann, Graz. — Cerny, Professorssohn,
Brunn. — Lenarcik, Private, Oberlaibach. — Meutschl. Kauft
mann, Niedergrund. — Fischer, Kaufmann; Barga, Kaufmann,
Budapest. — Vleitucr, Fabrikant, Moufalcone. — Walonig,
Kaufmann, St. Martin. — Luteroth, Kaufmann, Spalato. —
Smutla, Kaufmann, Nrünu. — Streubl, Kaufmann, Vöcklabruck.
— Narjaiio, Apotheker; Vnczulil, Private, V. Gradisla. —
Kopperl, Kfm., Budweis. — Lcuu, Kfm., Briixel. — Dolenc,

Privatier, s. Fran, Krainbura.. — Susa, Privatier, Senozete.
— Otto, Kfm., Nürnberg. — Prohasta, Kfm., Prag. — Kr«,
sliwsly. Kfm., Bregenz. — Dr. Marcius Arzt. Hrastnig. —
Löwenstein, Kfm, Stciimmana.tr, Strauß, Kfm,, Frankfurt.
— Vecker, Bergingenieur, Raibl. — Kordin, k. k. Bez. »Kom»
missär, Nadmannsdorf..'— Hcrtmann, Stoeger, Kflte, Agram.
— Parigi samt Sohn,' Spiropulo, Trieft. - Pauccra, Kfm,,
Villach. —̂  Herzig, Kfm,, s. Frau, Prag.— Lauter, Polizeirat;
Eigl, Kllutz, Kirschbaum, Kohl. Pick, Kunzfcld, Berger, Weiler.
Macht, Groß, Levin, Koppel, Kölner, Glaser, Fcrda, Nein»
schilssel, Levi, heuhaftrl, Hawlik, Plauws, Stern, Kalb, Gold.
schmidt, Beck. Salomon, Gröger, Fröhlich, ltflte, Wien. —
Stefau, Inspektor, Agram.

Verstorbene.
Am «. März. Maria Guri. Private, ?4 I . , Sallocher»

straße 11, KI»i-»8Mli8 »«nili«. — Karl Kanoni, Arbeiter, 7l) I . ,
Unterkrainer Straße 11, 8u,rcom2,, Herzlähuiung. — Damian
Kobal, Arbeiter, 82 I . , Sparkassestrahe 9, KuraLmu».

Am 7, März, Dr. Josef Derc, praktischer Arzt, 66 I . ,
Maria-Theresill'Straße 5, k^rul^gig eoniiL,

I m ^ i u i l i v i t a l e .
Am 4. März. Agnes Zupan, Stadtarme, 71 I . , Lungen«

entzündung.
Am 5. März. Maria Siurel, Keuschlerstochter, 4 I . ,

^8,ri«8 vort., ßteuosiß Ii».l^u^.
Am 6. März. Maria Potisek, Stadtarme, 74 I . , Ma»

rasmus.

Kurse an der Wiener Mrse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 7. März 1907.
Di,e notierten Kuije verstehen sich in llrouenwährung, Dle «?o",^uny sämtlicher «lüen »nb der „Diversen Lose" verstell« sich per Stück.

Velb Ware

Nllgemeiue Staats»

Einheitliche Rente:
lonv. steuerfrei, ltronen

beito (Jan.»Juli) per Nasse U8 95 99 l i ,
4 » ° / , «. W. «oten (Febr..«ug,)

p«r K»f>e »ON 05 l>^ lib
4 »° / , ». «y. SUb«r («lprU.Ott.:

per Kasse l<'o i<> inu-«>
!6Svrr Staat»lose 500 sl, 4 °/, , 52?5 i54?ö
»«Wer ,. 100 sl. 4 °/, 2lli »0 ^14 L"
»8»4el , , l«o f l . . , ö«5 50 267 5n

P«W,.'Plqndbi, ll 1»Y i l . b°/, ÄY0-- 2«3 -

ytaatsschnld d. i. «eichs.
xate vertretenen König«

reiche und Länder.
bstrrr . Guidiente, stsr., Volt

per llasse . . . . 4°/, l i ? »5 »17 2b
vf ter r . Rente in Nrouenw. stfr.,

lkr, pei Kasse . . . 4°/ , 9905 9U-2.',
d l t lo p t l Ult imo . . 4°/, 9005 9!!2d

bst. Ii'vepitlons.Menie. M ,
» i , per «asse . »»/,°/l, « 9 ' - 89 20

»«schltibung«».

«lli»belhbahn in V., ye,uerfrei,
^ zu 10.000 sl. . . . 4°/„ i l? 75 —--

Fran» Josef-Uahn in Sllbe>
(blv. Et.) . . , 5'/<«/> l ^»?0, l i4?«

Val. Karl Ludwig-Ä^n (did
Stücle) «ronen^ . . 4°/ , 9»-?b 63 ?k

Uudolfbllhn in Kronenwahrung,
steuersr. (dw. Et.) , 4°/, 88 75 99 75

Y»l»rlberger Bahn, steuerfrei,
^ ' 4V<) Kronen , . . 4°/, 9870 U8"<s

1« Hl<>llt«schnll!o«schlezl>m>llln
«i^lsttmpllie ßisenbuhN'Aksien

«lisalxth V. !̂l)0 sl, NM. ü'/.«/,
bon 400 Kronen . . . , 4«5-?5 487-7»

detto L'nz.Vudwcis 2!«, f l ,
ö. W. C. ü'/.o/y . . . 43U - 4»« -
tt° Salzburg-Tirol L00 .

» ,W- E. ö'V» . . . 430-—4»b-

Vxlb Ware

l>o» Ktalllt M Z»HInng lltei'
»»«»«», «U«ubllhn>Prioltt»t»'

P«ugaU«n«n.

Vöhm. Nestliahn, En>, !««!»,
400 Krollen 4 °/„ . . . , 9Ä-U5 10a-<ü

^Usal>elhblll,ii «90 un> »<X)0 M .
4 ab to"/« l14'»U N5 90

«lilobethbah» 4«o und 2ooo M .
4«/.. t17 10^ l8 10

gränz Josef-Bahn «tu». l»»4
(did. St,) Gilb. 4 «,'u . . 98:<b 9!» 9l>

Galizische Karl Ludwig «al)i,
<dlu. Et,) Si lb. 4°/n . . 9«-9u 9« i<<

Un«, naliz. Vahn 200 f l , E. b°/» l l i -25 1l« !i.'>
Hjorarl berger Bahn Em. l8S4

(biv. St.) SUH, 4,°/, . . 98-90 H9^>

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Urone.

4°/« »ng. «olorente per »assc . 113 «5 l lg '»5
4°/u dclto per Ultimo i i ü ?o 113 9l>
4°/i> „ng, »lentc in Kronen-

»Hhr. llsrei per »a1,e . . 94 9<, 95l»>
4"/u detto per Ultimo U4 95 Lb ib
»l/,°/u delto per lillsse . 84 0b 84 2!>
Ung. Plämicii.Nnl. l l 100 sl. , lU?'d(i 199 i>0

drtto î  bu sl. . <9ß 5» I9s< ü>
Ihfiß-«fg,. i iole 4°/« . , . , l48-?l> ,bU7b
l°/u ungar. Grunbentl.-Oblig 94«l> »b?ü
4°/l, lxoat. u, flav. Oiyndentl.

vbl ig, . . . . . . . »ü - 96 —

A^ere öffentliche
Anlehen.

« M » . Ua»dc2.«nl, (biv.) 4"/^ »41b »5 1b
Äoön. - herccg. llcisenb. - iiandc«»

»lnlrlie» (dlv.) 4 >/,«/„ . , 99 7ü,oo-7l>
ü°/i> Donau-Neg,«nletht 187« 1U4 - i u ü - -
Wiener Verlehr«°Ä>llclhe 4"/„ 9^-il, 100U

detto 1900 4°/« 9S-Lb ,<WLb
Nnlehen der Stadt Wien . . 102-4" l«»'4<

detto (N. od. G.) . , ,121-40 1^2-40
detto (1894) . . . 97-4C 984»
detto (1898! , . . . 9 9 - - 100 -
dett« (1900) , . . . 99,0b 100-05
dett, Inv.-U.) 1902 , 9!»-- U '0 '

^orsebau-Nnleben verlosb. L°/» 9940 100 4'
Aulg. Vtlllltse>scnb.-Hl,p.-Anl,

1889 Gold . , . . «"/,, i l U ' I i , 119 /.>-
«ulg. Staats. Hypothekar «n i .

1892 6°/« 119 7b 1L»'?b

Oclb Ware

Pfandbriefe «.
Vobenlr.,aiIa,üsl,ink0IHl,4"/„ 98?k> 99.>>l»
V0hm, Hypothclenbaül vei l .4°/„ 99 L0 IW'vf
Zeniral Vod, ttreb,-Bl., österr,,

4 5 I . vcvl. 4'/."/« . . . 101— <o2 -
M l r a l V°o.>Üred.-V,l., bslerr,,

L 5 I . verl, 4°/>, , , , 99b«> 180-bl»
^red.-Insi.,ü<trrl..s.«ell..Un>,

u.0fsen»l,«rb.ttat.^vl.4°/« 9810 9 9 -
iillnbclb. d, ttön, Gaiizlen mw

Lodom, 57',2 I , ruclz. 4",, 97.'>n 98l,<>
Mahr, Hupothelcnd. vell, 4"/. l-8-en >>»»;<
N,.österr, LandcL.Hi ,p, .Änst .4" /v z»l»-Ä0 100»«

delio in l l , 2" / „Pr. veil. »'/2"/« 91?!> 92 7b
bclto k.'Lchuldsch, uerl. 3>/l°/<> 91-z» 9250
dctto verl. 4"/^ 99-L0 1N!>-2>

Os>eir..unaar. V a n ! bN jähr.
verl , 4" /° ö. W «üöb 100 3.',

detto 4»/« Kr 99 »b 100-^.''
Lparl . 1. öst.. e o I . veil, 4°/o lOo^v 10i'ö«>

«isenbahn-Prioritiits-
Obligationen.

^erbinllnds.Ä<ordl)llhü <tm. 188ß — - — -
dctto Em 1904 — - - - -

Osln-r. «ordweslb. ioo sl. S. , i o ü - - 1W--
Llaatöbahn 500 Fr 4L0 — 425 -
Südbahn 5 2°/° Jänner. Ju l i

500 Fr. (per Et.) . . . 80S?ü 308?.>
Tüdbahn tl b°/u 1L4-S0 1L5 «0

Diverse Lose
lper Stücl).

,«/« Äodelilrebit'Lose Vm. 18»0 L 6 3 - 2 7 8 -
bett» <tm. !8«9 W8'— 27s ' -

ic>/u ^>ol>au' Neautterungs - Lose
100 sl, ö. W ^52 - 2 5 8 -

Terb.Präm..Unl. v. 100Fr.2°/« 9»— 1 0 5 -

zluulrzwhllchl ssoft.

Pudap,.«,!as!lila (Dombau) 5 f l , 21?« l̂ g 7l
Kreditlose 100 fl 4 » 8 - 448--
Llarp.Lllse 4U f l . i t . M . , . »:>»' 144- -
Osener llosc 40 f l 1ß6— 174 -
Palfsy.üost 40 sl. K, M. . . 174 50 184 b<'
Noten llrcuz, üst. Gej, v,, 10 sl. 46 1i> 4«-i5
Nolen Kî euz, una. Ges, v., 5 sl. 2« - 2 « -
«udols.Lose i u fl bU— 6 0 -
öalM'liose 4« f l . K. M . , , 195'— 204--

«ileld l ^ar,e

l ü r l . G..U..«lnl, Prüyl..pbliK.
400 Fr. per Kasse . . . 18410 185 1<

detto per M . . , <84 10 165 n>
Wiener Kumm..Lose v. 1.1874 4 8 7 - 49? -
Oew.'Ech^d. 3«/«Prilm,.TchuIdv.

d.Uodenlr..»lnll. Em. 18^9 ö l - 8 8 -

NNien.
fr»n»P0lt>z>nttrnll>«nug»n.

«»«sia.Tepl. Elsenb. 500 sl. . 2 4 2 0 - 844,0'>
BülM. «ordblllm 150 sl, . , N59L0 3«n-.
'̂ »schNchrader Eisb,5NU l l . «V l . 2875 . - «895 -

drllo (M, U,» 2<»ü f l , per Ul l , NUß-— i i uo -
Ponau > Tampsschifsalirt«. Ges.,

l . , l . l . priv., 500 sl. l tP l , 1 0 4 4 - 1046--
Dul'Äodrnbacher Eisb. 400 Kr, 574'— t>??-—
sserdinaiids.Ätorbb.luoosl.KM. 5ü8«-— o k l » -
Lemb.'Lzern.'Iassli' Eisenbahn»

GelcUfchaft, 200 f l , E , 579 - 5«lS0
^loyd.üsterr..Trieft.,500sl.KM. »bN-- 8 6 0 -
Österr, Nordwcslbahn 200 f l . T. 458— 45 f t -

de,to(Iit, «,)!i0UN, N. P.UIt, 44? ' - 4 4 3 -
Praa.3l!l,erEiselib.1(»0s1,avllsl, LL2— 2 2 3 -
ZtaalseUb, 200 f l S . Per Ultimo K><1'«0 682'1>
Südli. 200 sl. Silber per Ulümo 155 50 ,bü b0
Süduurddeiitlch!- Verbiubungsb,

2l»0 f l . N M 405 bO 4 « ? -
Tramway »Ges., neue Wiener,

Priorilats.Mtien 100 f l . . — — — -
Ungar. Westbahn (üia»b'G,az)

200 f l . S 408— 4YL-—
Wr. Lola>b..«ltien.Ge<, 200 N. 190— 1 9 5 -

Vanlen.
Ännlv'Österr, Vanl, I20s>, . . »15 lw 3l«5,l
Vanlverein, Wiener, per Kasse - '— — —

betto per Ultimo . , . 565-4» i>Uö 4?
Vobenlr..«ns». «sterr,,200f!.S ,072 — 107N--
^e!>tt..Bob,'Nredb. üst.. 200 f l . 5 5 4 - 55Y--
ttiedilanslall für Handel und

Gewerbe. 1«0 f l . . per Kasse — -
dcttu per Ultimo a«i — 6ß2--

Nredltbanl allg. ung., 200 sl, . 8 0 8 - 8N3-
Lepostteiibanl, allg.. 200 sl. . 4 6 8 - 4?15^
Wlompte> Gesellschaft, nieder»

österr.. 400 Kronen . . . 590 - 59350
Giro» und iiasseiwcrein, Wiener,

200 fl . . 4 6 7 - 4 7 0 ' -
Hypothekenbank, österreichische,

200 f l , 80°/u E 290— LN2 -
Lüuderbanl, ÜNerr,, 200 f l . per

ltasje _ - _ _ . . ,
delto per Ultimo . , . . 4«4 25 465 25

, . M e r k u r " . Wechselst, »Aktien >
Gelcllschast. 200 sl. . . . «»8 — «42--

<5tlo jl»ai,

t^sterr.'ung. Va»l 1400 Nronen 1772 - l?8Z —
llnionbanl 200 sl 586-50 557 k>)
üerklirsbllnl, alla,, 140 sl. , 842 - 2<» -

Indnftri»'Zlnteineh«nnzn>.
«auges,, allg. üsterr., in« f l , , >8?-— ,40 .
Prüfer ltohlcubcrgb.-Ges, 100 II, 7 ^ - - . ?6U —
Älenbalinw.Lelhg.,erste, 100sl. «1»— 21480
,,Elvemühl", Papiers. u ,V»G i<02-— 2>18-.
Itlektr-Gef., allg. «sterr., 200 sl, 445— 44« —

detto internat.,200fl. n«s — üll» —
i'irieubcrger Palr.», ^jündh. u,

Met.ssnbrit 40« Kr, , . l ^ I — i2l»- —
Uiesinaer Brauerei 100 f l . . , 26» — 2»« —
M°!!lan.Ge!ellsch,,osterr,.alpine «19 75 bl!» ?h
,.P°ldi.Hütte". TiegelauszNahl.

F..U..O, 2W sl. . . . blü'— 5L3-—
Präger Eisen. Ind . . Gel. Gm.

1905. 200 sl „S57-- >!««? —
Nima.Vlnrany »Salgo.Tarjaner

Eisenw, 100 sl. , . . , b«ü 50 5U6 50
Lalgo.Tarj, Steinkohlen Ivn f l , 588— 592 —
,,EchIüstIM!i>,l", Papierf.,«o»fl, 3 8 0 - 3»2 —
„Echoduica". A,<G. f. Petrol.»

Ind . . 500 Kr 580 — 284.-—
..Lteyreimühl". Papierfabrik

und V ' G 4«?-- 471 —
Trifailer Kohlenw.»N. 70 f l . , 284 — 285 —
l ü r l . tabalregie.Oef. »00 ssr.

per ssaffe , — — —-^
bettn per Ultimo 425 - 42« —

Wassenf.Gef.. österr,. in Wien,
ion f l , beu— 5»!4-—

Maggou.Leihanstlllt, allgem., <n
Pest, 400 Nr —-— — —

Wr. Vauaesellschast 100 f l . . . «69— 170 80
Wlenerberger Zirgclf..Alt..Ges, 815 - 818 —

Devisen.
z»l,e zichlln UN» Hchlck».

Amsterdam 19885 1U91,)
DeuNche P'ähe 117 72^ 117-92»
London !i413?^ i41«0
Italienilche Vanlplähe , , . 92 30 9b-4!>
Paris So»?' 955U
Mrich und Basel »ü 47' 9ö S0

Vplnten.
Dukaten 11 3« 1140
^ssranlen-Llllcle 18 0» i»-z»
^».Marl-Etacle 23 52 2» 59
leutsche NeichVbllnluoteu . . 1,?-?b l l ? »z
italienische Banknoten . . . 9b »5 9ü'b0
!«nbel-9to<en , , . . »-53 L'54

321Ä- -va.3a.d- 'Vorlca.-ia.f
vuii Renten, lM'itiulbriefVn, Prioritäten, Aktien,

Logen t'lc, llevlNon iinti Valuten.

(4) LoB-Verslcherung.

JT. C jllayei*
B a n k - -\in.<a. "^T'ecli.slexg^escli.S.ft

LiUibucli, Sitrilurifa^He.

Privat - Depots (Safe - Deposit«)
•CxLter eiereÄeraVexscitluBa der ^euxtel-

Verzinsung von Bareinlagen In Konto-Korrent und auf Giro-Konto.


